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Jjeute gleidjroertig. 3n abjektioifcljer 33cr»

roenburtg braucht man jebod) meift bie

untrennbare 3orm „burd)bad)t" : ein

burct)bad)tes Sgftem, eine burdjbadjte ©e=

fcl)icf)te ufro. ©s befteijt übrigens ein 33e*

beutungsunterfdjieb jroifcfjen ben beibcu

Sonnen: Sie trennbaren 33erben bùrd)»

benken, bùrdjboijren, bùrdjfdmeiben be*

jeicijnen gielgerirfjtete, allmätjtici) ablnu»

fenbe §anbtungen. Sie untrennbaren 33er=

ben burdjbènken, burcijbôijren, burd)fcf)nèi»

ben tjingegen roeifett auf bas ©rgebnis ber

Sjanbtung £)in : ,,©r burdjbofjrt ben Stifcf)"

fyeijjt: ,,©r bofjrt in ben Sifd), unb als

©rgebnis biefer §anblung befinbet fid)
ein £od) im Safd)." ,,©r botjrt ben SEifd)

burd)" fjeijjt hingegen : ,,©r botjrt fo lange

in ben Xifd), bis er fein 3iel, ein £od) in
ben 2ifd) 0U bofjren, erreidjt fjat." 3n ber

,,3ungfrau non Orléans" fpridjt SDîont»

gomerg 0U 3of)anna (2, 7): „§alt ein,

Surdjtbare STidjt ben Unnerteibigten

burd)boi)re !" ©s könnte fjier auf keinen

Sali fjeijjen: ,,9îid)t ben llnoerteibigten
botjre burd)!", benn bas trennbare 33erb

mürbe eine grueckgeridjtete, allmäl)lid)
(0. 33. ruckrocife) ablaufenbe iganblung
bejeidjnen. — 33ei burcijbènken / bùrd)»

benken ift ber Unterfdjieb nicljt mefjr fo

beutlicl) aufäuäeigen. ®ebräud)Iid)er ift
übrigens bie untrennbare Sorm burd)»

bènfeen. am

Pfifferling / Dcut

<E. B. "Pfifferling ober Pfefferling (16.

3al)rf)unbert) ift ber 9tame eines fdjarfen

Pilges, ber l)eute f3fefferfd)roamm Ijeifjt.
9Jlan braudjte ben Hamen fd)on fel)r früt)

jur Bejeidjnung oon etroas "ZBertlofem.

§eute oerroenbet man iljn nur nod) in

S3enbungen roie: „Sas ift keinen f3fif»
ferling roert", roofür man aud) „Seut"
fagen kann. Seut kommt nom ijotlänb.

duyt (engl, doit) unb begeidjnet eine

Äupfermünge oon geringem 3Bert.

Di« Sutiôfrage

Motel

Wir haben nachträglich noch ver-
schiedene Zuschriften zu dieser Frage
erhalten. Zu unserer Freude befindet
sich darunter auch ein längerer Be-

rieht über das „erste Motor-Hotel der
Schweiz in Bern", worin durchwegs
vom Autohof die Rede ist. Auto-
hof scheint uns die beste Übertragung
des häßlichen Wortes „Motel" zu sein,
die uns bis jetzt vorgelegt worden
ist. am

Antiqua
Zu unserer Rundfrage „Antiqua oder

Fraktur" haben ungewöhnlich viele
Leser Stellung genommen. Die Mei-

nungen widersprechen sich sehr. Wir
verlängern die Frist, sich dazu zu äu-

Bern, bis Ende Februar und geben
in der nächsten Nummer einen Über-

blick über die Antworten. Für heute

verweisen wir auf den Beitrag von
Dr. ten Wolde auf Seite 3. am
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heute gleichwertig. In adjektivischer Ber-
Wendung braucht man jedoch meist die

untrennbare Form „durchdacht"! ein

durchdachtes System, eine durchdachte Ge-

schichte usw. Es besteht übrigens ein Be-

deutungsunterschicd zwischen den beide»

Formen! Die trennbaren Verben durch-

denken, durchbohren, durchschneiden be-

zeichnen zielgerichtete, allmählich ablnu-

sende Handlungen. Die untrennbaren Ber-
ben durchdènken, durchbohren, durchschnsi-

den hingegen weisen auf das Ergebnis der

Handlung hin „Er durchbohrt den Tisch"

heißt! „Er bohrt in den Tisch, und als

Ergebnis dieser Handlung befindet sich

ein Loch im Tisch." „Er bohrt den Tisch

durch" heißt hingegen! „Er bohrt so lange

in den Tisch, bis er sein Ziel, ein Loch in
den Tisch zu bohren, erreicht hat." In der

„Jungfrau von Orleans" spricht Mont-
gomery zu Johanna (2, 7)! „Halt ein,

Furchtbare! Nicht den Unverteidigten

durchbohre!" Es könnte hier auf keinen

Fall heißen! „Nicht den Unverteidigten
bohre durch!", denn das trennbare Verb
würde eine zweckgerichtete, allmählich
(z. B. ruckweise) ablaufende Handlung
bezeichnen. — Bei durchdènken / durch-

denken ist der Unterschied nicht mehr so

deutlich aufzuzeigen. Gebräuchlicher ist

übrigens die untrennbare Form durch-

dènken. am

Pfifferling/deut
E. B. Pfifferling oder Pfifferling (16.

Jahrhundert) ist der Name eines scharfen

Pilzes, der heute Pfefferschwamm heißt.

Man brauchte den Namen schon sehr früh

zur Bezeichnung von etwas Wertlosem.

Heute verwendet man ihn nur noch in

Wendungen wie! „Das ist keinen Pfif-
ferling wert", wofür man auch „Deut"
sagen kann. Deut kommt vom holländ.

duyt (engl. doit) und bezeichnet eine

Kupfermünze von geringem Wert.

Die Rundfrage

blotel

Wir baden naebträglicb nocb ver-
sebisdens Tbsebriktsn ru dieser brsge
erkalten. ?u unserer breuds befindet
sieb darunter sueb ein längerer ke-
riebt über das „erste blotor-ttotel der
Lcbwsiü in kern", worin durcbwegs
vom ^utobol dis iîeds ist. ^uto-
bot sebsini uns die beste Übertragung
des dablieben Wortes „blotel" ?.u sein,
die uns bis jetrt vorgelegt worden
ist. am

Antiqua
?u unserer tîundkrsge „Antiqua oder

brsletur" babsn ungswöbnlieb viele
I-eser Ltellung genommen. Die blei-

nungen widersprscbsn sieb sekr. Wir
verlängern die brist, sieb dsru zu äu-

kern, bis bnds bebruar und geben
in der näebsten biummer einen Über-

blieb über die Antworten, bür beute

verweisen wir auk den ksitrsg von
Or. ten Wolde auk Leite Z. am
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